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Von Lisa Brand

Winhöring. Warum wandelt
sich das Klima? Was sind die Ursa-
chen? Was ist der Treibhauseffekt?
Und wie lässt sich der Klimawan-
del abmildern? Wichtige Fragen,
insbesondere für die heranwach-
senden Generationen. Die Bund-
Naturschutz-Kreisgruppe Altöt-
ting hat deshalb in Kooperation
mit dem Landkreis Altötting das
Umweltbildungsprogramm „Pri-
ma Klima Kids“ für Drittklässler
initiiert. Der Landkreis unter-
stützt das Projekt heuer mit maxi-
mal 10 000 Euro aus dem Budget
der Wirtschaftsförderung.

„Wir wollen den Kindern das
Problem Klimawandel, die Ursa-
chen und was zu tun ist, bewusst
machen und so Anknüpfungs-
punkte schaffen“, sagt Uwe Reu-
ter vom Bund Naturschutz (BN).
An diesem Vormittag ist er ge-
meinsam mit Christian Brunn-
huber in der Grund- und Mittel-
schule Winhöring zu Gast, um den
Schülerinnen und Schülern der
Klassen 3a und 3b mehr über „Kli-
ma und Energie“ beizubringen.

Los geht die etwas andere Dop-
pelstunde mit zwei Videos. Im ers-
ten der beiden Interviews erzählt
die 14-jährige Annika aus Töging
von der Kiefer in ihrem Garten, in
welche sie sich eigentlich ein
Baumhaus bauen wollte. Wegen
Trockenstress und zu wenig Re-
gen musste der Baum allerdings
gefällt werden und ihr Wunsch
zerplatzte. Der siebenjährige Si-
mon, der seit einem Jahr in Mühl-
dorf wohnt und davor in Vietnam
aufgewachsen ist, hat in seiner
Heimat hingegen oft Hochwasser
gesehen. „Ich habe meine ersten
Schwimmübungen auf dem
Wohnzimmerboden gemacht“,
erzählt der Junge in dem Video,
während man ihn als Kleinkind im
überfluteten Zimmer sieht.

„Warum steigt der Meeresspie-
gel?“, fragt Uwe Reuter anschlie-
ßend an die Klasse 3a gewandt.
Die Antworten der Schülerinnen

Drittklässler experimentieren zum Treibhauseffekt

und Schüler reichen von „weil es
mehr regnet“ über „weil es wär-
mer wird“ bis hin zu „weil das Eis
schmilzt“. Um die Eisschmelze
nachzustellen, hat Christian
Brunnhuber ein Experiment vor-
bereitet: In einer Box liegt ein ro-
ter Ziegelstein, der das Land dar-
stellen soll. Darauf positionieren
die Kinder zwei Playmobilfiguren
mit Fahrrädern, eine Katze und
Bäume. Zudem hat Brunnhuber
einige Eiswürfel mitgebracht, wel-
che die Kinder auf die andere Seite
der Box legen. Eine Infrarotlampe,
die direkt auf das Eis strahlt, stellt
die Sonne dar. „Da sieht man
schon wie’s tropft“, stellt ein Mäd-
chen sogleich fest.

Die Kinder setzen sich wieder
auf ihre Plätze und machen mit
Uwe Reuter eine Entspannungs-
übung: tief einatmen und wieder
ausatmen. „Was atmen wir ein?“,
fragt sie der BN-Referent. „Luft“,
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sagt ein Kind. Gemeinsam sam-
meln sie dann die wichtigsten Be-
standteile: Kohlenstoffdioxid,
Sauerstoff, Stickstoff und weitere
Gase. „Der Anteil von CO2 ist aber
nur 0,04 Prozent. Woher kommt
denn dann das Kohlenstoffdi-
oxid?“, fragt Reuter erneut nach.
Wieder melden sich einige Kinder
und schlagen eifrig Autos, Motor-
räder, Flugzeuge, Schiffe, Fabri-
ken als CO2-Quellen vor.

Es geht darum, dass das Gas
entsteht, wenn zum Beispiel Erd-
öl, Erdgas, Holz oder Kohle ver-
brannt wird, erklärt Reuter und
gibt den Schülern zu Veranschau-
lichung kleine Becher mit den ge-
nannten Stoffen. Dann spielt er
zwei Videos vor, in denen erklärt
wird, dass Steinkohle vor vielen
Millionen Jahren aus abgestorbe-
nen Pflanzenresten und Erdöl aus
Wasserpflanzen und tierischen
Kleinstlebewesen entstanden ist.

Den Treibhauseffekt bringt
Reuter den Kindern an der Tafel
nahe: Der blaue Untergrund soll
das Weltall darstellen. Mara und
Martin füllen es zunächst mit
einem gelben Kreis, der Sonne,
und einem blauen Kreis, der Erde.
Darauf kleben sie Menschen, eine
Kuh, Pflanzen, ein Haus, eine Fa-
brik und Wolken. „Wenn die Son-
nenstrahlen auf die Erde treffen,
werden sie reflektiert und treffen
dann wieder auf die Erde, das er-
wärmt sie“, erklärt Reuter anhand
des vollständigen Tafelbildes.

Auch dazu haben die beiden
BN-Referenten ein Experiment
mitgebracht: Die Kinder lesen die
Temperatur auf vier Temperatur-
fühlern ab. Dann schalten sie die
Lampe ein, die wieder für die Son-
ne steht. Über zwei Messpunkte
legen sie eine Plastikschüssel.
Dann heißt es abwarten.

In der Zwischenzeit gibt es eine

neue Aufgabe für die Drittklässler:
Sie müssen die Fotos von PV-An-
lagen, Wasserkraftwerken, Wind-
rädern und Kohlekraftwerken so-
wie Geothermie usw. auf zwei Sta-
pel legen – je nachdem ob Kohlen-
stoffdioxid entsteht oder nicht.
Bei der Biogasanlage und dem
Hackschnitzelwerk sind sie sich
unsicher. „Das sind nachwach-
sende Rohstoffe, deshalb nennt
man die Prozesse CO2-neutral“,
erklärt ihnen Uwe Reuter.

Dann ist es wieder an der Zeit,
um noch einmal die Temperatu-
ren abzulesen. Die Kinder stellen
fest, dass die Messfühler unter
den Schüsseln sich schneller er-
wärmt haben als die anderen bei-
den. Auch das Eis vom ersten Ex-
periment ist unter der Lampe ge-
schmolzen: Die Figuren, die Katze
und die Bäume stehen im Wasser.

Als Hausaufgabe dürfen die
Drittklässler gemeinsam mit ihren

Eltern den Stromverbrauch ver-
schiedener Alltagsgeräte wie Ge-
friertruhe, Fön oder Fernseher
messen und die Werte in eine Ta-
belle eintragen. Beim zweiten Ter-
min besprechen sie ihre Ergebnis-
se mit Uwe Reuter und Christian
Brunnhuber und bekommen zu-
dem Tipps, wie sie selbst Strom
sparen können. Auch die Nutzung
von regenerativen Energien ist
Thema.

Nach der Doppelstunde ziehen
die „Prima Klima Kids“ ein positi-
ves Fazit: „Mir hat das Weltall am
besten gefallen und der erste
Film“, sagt Magdalena. Maxi fügt
hinzu: „Das Experiment mit dem
Eis hat mir am besten gefallen,
weil man da schön gesehen hat,
wie es funktioniert.“ Auch Lehre-
rin Michaela Schober ist zufrie-
den: „Klimawandel ist ein schwie-
riges Thema, auch der Treibhaus-
effekt, aber es ist abwechslungs-
reich aufgearbeitet.“

Altötting/Mühldorf. In der Jah-
reshauptversammlung der Metz-
gerinnung Altötting/Mühldorf im
Gasthaus Spirkl in Mößling infor-
mierte Obermeister Sepp Berg-
hammer über die Aktivitäten der
Innung. Im abgelaufenen Jahr
2022 zählten die Jahreshauptver-
sammlung, die Bildungsmesse in
Mühldorf und die Freispre-
chungsfeier zu den Höhepunkten.
Der Mitgliederstand blieb kons-
tant bei 32. An der Berufsschule
Altötting werden derzeit 17 Metz-
ger und 15 Metzgereifachverkäu-
ferinnen beschult.

Erfreut zeigte sich der Ober-
meister über den Abschluss der
Azubis bei der Gesellenprüfung.
So konnte bei den Metzgern ein
Notendurchschnitt von 2,4 und
bei den Fachverkäuferinnen von
3,2 erreicht werden. Innungssie-
gerin bei den Fachverkäuferinnen
wurde Andrea Unterholzer (Metz-

gerei Eckbauer, Gangkofen), wäh-
rend sich bei den Metzgern mit
Sebastian Kieswimmer (Metzge-
rei Spirkl, Kastl) und Willi Haus-
berger (Metzgerei Berghammer,
Ampfing) den ersten Platz teilten.

Hier schloss sich die Laudatio
von Obermeister Sepp Bergham-
mer für Anneliese Hohenester an,
die sich ehrenamtlich 37 Jahre für
die Prüfertätigkeit bei den Metz-
gereifachverkäuferinnen zur Ver-
fügung stellte. Von 1984 war An-
neliese Hohenester zuerst Mit-
glied und von 1990 bis 2021 Vor-
sitzende im Abschlussprüfungs-
ausschuss. Zugleich würdigte der
Obermeister die jahrzehntelange
Ausbildungsbereitschaft für den
Metzgerberuf in ihrem Betrieb. In
einem kurzen Statement dankte
der ehemalige Schulleiter Carlo
Dirschedl von der Berufsschule
Altötting den Metzgereibetrieben
für deren Ausbildungsbereit-

Metzger-Obermeister lobt Prüfungsergebnisse – Beitragsanpassung

schaft und gute Zusammenarbeit,
womit der Schulstandort bis jetzt
für den Metzgerberuf erhalten
werden konnte.

Markus Saller, Geschäftsführer
der Kreishandwerkerschaft, legte
einen detaillierten Finanzbericht
und Kassenbericht über die Jah-
resrechnung 2022 und den Haus-
haltsplan 2023 vor. „Da in diesem
Jahr die Landesverbandsabgaben
erhöht wurden, ist eine Beitrags-
anpassung in diesem Haushalts-
jahr unumgänglich“, äußerte sich
Saller. Die Revisoren Wolfgang Se-
linger-Reichthalhammer und
Wenzel Breu bescheinigten eine
geordnete Kasse; die Vorstand-
schaft wurde einstimmig entlas-
tet. Beide Kassenprüfer wurden
wieder in ihrem Amt bestätigt.

Über aktuelle Verbandsthemen
informierte Lars Bubnick vom
Fleischerverband Bayern die Ver-
sammlung. Besonders die wirt-
schaftliche Lage bereitet dem Re-
ferenten Sorgen, begründet in der
Inflation und den Energiekosten.
Frustriert äußerte sich Lars Bub-
nick ferner zur Strompreispolitik,
zum Arbeitsschutzgesetz und
zum Verbot von F-Gasen, die als
Kühl- und Kältemitteln in den
Kühlaggregaten verwendet wer-
den. Jörg Burow, Regionaldirektor
und Beauftragter des handwerkli-
chen Versorgungswerks „Münch-
ner Verein“, erklärte Grundlegen-
des zum „Nachweisgesetz und zur
Versorgungsordnung“. Ferner
wies der Referent auf die Proble-
matik hin, dass immer weniger Er-
werbstätige immer mehr Rentner
finanzieren müssen. − red

Zufrieden mit dem Nachwuchs

Mühldorf. Über die Zukunft
und Gegenwart der Wasserversor-
gung im Landkreis Mühldorf mit
dem Fokus auf (Tiefen-)Grund-
wasser informieren − das war das
Ziel einer vom Landratsamt Mühl-
dorf gemeinsam mit dem Wasser-
wirtschaftsamt Rosenheim orga-
nisierten Veranstaltung.

Als „Grundlage allen Lebens“
bezeichnete Landrat Max Heimerl
das Wasser, das als wichtigstes
Lebensmittel geschützt und sorg-
sam behandelt werden müsse.
„Der verantwortungsvolle Um-
gang mit dieser kostbaren Res-
source ist vor allem eine Frage der
Generationengerechtigkeit.“

Warum wird das Wasser knapp?
Diese Frage versuchte Michael
Holzmann, Abteilungsleiter für
den Landkreis Mühldorf am Was-
serwirtschaftsamt Rosenheim, zu
beantworten. Zum einen wachse
die Bevölkerung, dadurch nehme
auch die Flächenversiegelung zu.
Zum anderen sei die Nieder-
schlagsmenge in Mühldorf seit
2003 stark nach unten gegangen.
Das Gesamtdefizit belaufe sich
auf über 2700 Millimeter in 20 Jah-
ren. „Es fehlen ungefähr drei Jah-
resniederschlagsmengen“, sagte
Holzmann.

Des Weiteren sei es überdurch-
schnittlich warm, was die Ver-
dunstung fördere. „Beides hatte
zur Folge, dass wir im Durch-
schnitt der vergangenen zehn Jah-
re etwa 25 Prozent weniger
Grundwasserneubildung hatten.
Wenn Regen fällt, dann häufiger
als Starkregen, der oberflächlich

abfließt.“ Die Bewertung der zwei-
ten Runde der Wasserbilanz Prog-
nose des Bayerischen Landesam-
tes für Umwelt (LfU), in der es
einerseits um die Struktur und an-
dererseits um die Quantität und
Qualität des Wassers gehe, habe
zudem ergeben, dass der „Grund-
wasserkörper übernutzt wird“, so
Holzmann.

Schwammstädte als
mögliche Lösung

Auf politischer Ebene verwies er
auf die Regierungserklärung von
Umweltminister Thorsten
Glauber aus dem Jahr 2020, das
Programm „Wasserzukunft Bay-
ern 2050“ sowie die nationale
Wasserstrategie des Bundes, wo-
raus hervorgeht, dass gerade in
Zeiten des Klimawandels der na-
türliche Wasserhaushalt gestärkt
werden soll. Nur so könne „mehr“
an nutzbarem Wasser gewonnen
werden. In Städte und Siedlungen
solle deshalb konsequent das
„Schwammstadtprinzip“ verfolgt
werden. Elemente davon seien et-
wa wasserdurchlässige Beläge,
unterirdische Zisternen, Notfluss-
abwege, Gründächer, Baumrigo-
len und Tiefbeete. In der Flur solle
viel Niederschlag in der Fläche, im
Boden gespeichert werden.

Bernhard Wieslhuber, Ge-
schäftsbereichsleiter Kreisbau-
amt, Baurecht und Umweltrecht,
stellte die im Wasserhaushalts-
gesetz (WHG) geregelten Arten
der Benutzungstatbestände (ech-

Aktuelle Informationen über Wasserversorgung in Mühldorf

te und unechte Benutzungen),
wasserrechtliche Genehmigun-
gen – Bewilligung, gehobene und
beschränkte Erlaubnis –, Beteili-
gungsprozesse und Vorausset-
zungen vor. In jedem Verfahren
müsse aus rechtlicher und fachli-
cher Sicht sichergestellt sein, dass
schädliche Gewässerveränderun-
gen verhindert werden. Die Ent-
scheidung, ob eine Erlaubnis oder
Bewilligung zur Wasserentnahme
erteilt wird oder nicht erfolge
nicht willkürlich, stattdessen gehe
es um eine „ermessensfehlerfreie
Entscheidung“, so Wieslhuber.

Herausforderungen gebe es ei-
nige, so Holzmann, eine davon sei
es, die schützenswerte Ressource
Wasser in Qualität und Quantität
auch hinsichtlich Belastungen – er
verwies auf die PFOA-Problema-
tik im Landkreis Altötting – zu si-
chern. Auch die technische Infra-
struktur müsse – etwa indem Lei-
tungen saniert werden – aufrecht-
erhalten und durch Redundanzen
aufgebaut werden. Rechtliche
Grundlagen – Stichwörter: aktuel-
le Bescheide und Wasserschutz-
gebiete − müssten ebenfalls im
Auge behalten werden, genau wie
der erhöhte Bedarf. Schließlich
habe laut dem Bayerischen Lan-
desamt für Statistik die Anzahl
Einwohner, die an die öffentliche
Wasserversorgung angeschlossen
seien zwischen 2001 und 2019 um
7,6 Prozent und der Wasserver-
brauch um 13 Prozent zugenom-
men, sagte Holzmann. Sowohl ge-
werbliche und industrielle Nutzer
als auch Wasser sollten eingespart
werden. − lkb

„Drei Jahresniederschläge fehlen“

Welcher der Temperaturfühler ist nach einer gewissen Zeit unter der Lampe am wärmsten? Mit dieser Frage

haben sich die Drittklässlerinnen und Drittklässler der Grund- und Mittelschule Winhöring beim Projekt „Prima

Klima Kids“ gemeinsammit Uwe Reuter vomBund Naturschutz (hintenMitte) beschäftigt. Undmittels verschie-

denen Experimenten unter anderem den Treibhauseffekt nachgestellt. − Fotos: Brand

Windkraft, Photovoltaik, Erdöl,Geothermie – beiwelchenEnergieerzeu-

gungsformenwird Kohlenstoffdioxid ausgestoßen undbei welchen nicht?

Die Drittklässlerinnen (v.l.) Miriam, Josefine undMagdalena überlegen bei

jedem Bild sehr genau, bevor sie es auf den richtigen Stapel legen.

Für langjährige Ehrenamtstätigkeit wurde Anneliese Hohenester von

Obermeister Sepp Berghammer (rechts) und seinem Stellvertreter Franz

Niedermaier (2. von links) mit einem Blumenstrauß geehrt. Lars Bubik

(links) und Markus Saller (3. von links), brachten die Mitglieder der Metz-

gerinnung auf den „neuesten Stand“. − Foto: Maier
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